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Vorsicht beim Queren des Lehrer-Parkplatzes:
Parkende Autos erschweren die Sicht!

In der Straße Am Herrenberg fehlt der Gehweg,
Kinder sollten hier auf der östlichen Straßenseite
laufen, um sicher zur Ampel am  Raibacher Tal
zu gelangen.

Die Querung Am Burggraben/ Markstraße
ist unübersichtlich.
Besondere Vorsicht ist geboten!

Die Querungsstelle mit Mittelinsel Habitzheimer Straße
(Aldi) ist klein, die Auto dürfen hier Tempo 50 fahren.
Besondere Vorsicht ist daher geboten!

Die Querung der Hans-Böcker-Straße ist
unübersichtlich.
Besondere Vorsicht ist geboten!

Die Querung Mierendorfstraße/ Obergasse (Tivoli)
ist unübersichtlich.
Besondere Vorsicht ist geboten!

Die Querung Mörsweg ist unübersichtlich.
Es ist schwierig einzuschätzen, wohin die
Autos fahren wollen.
Besondere Vorsicht ist geboten!

Gehwegbreite durch parkende Autos
eingeschränkt. Besser gegenüberliegende
Seite nutzen. Wechsel in Höhe Aldi möglich
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Zu Fuß zur Geiersbergschule! 
 

Warum zu Fuß? 

�x Die Bewegung vor Schulbeginn ist gesund. 

�x �Ä�%�H�Z�H�J�W�H���.�L�Q�G�H�U�³���O�H�U�Q�H�Q���E�H�V�V�H�U���X�Q�G���H�U�I�D�V�V�H�Q���Q�H�X�H��
Sachverhalte rascher. 

�x Gemeinsam mit anderen Kindern zurückgelegte 
Schulwege stärken soziale Kontakte. 

�x Eigenständig zurückgelegte Schulwege stärken die 
Selbstständigkeit. 

�x �Ä�(�O�W�H�U�Q�W�D�[�L�V�³���V�W�H�O�O�H�Q���H�L�Q�H���*�H�I�D�K�U���I�•�U���D�Q�G�H�U�H���.�L�Q�G�H�U���G�D�U��
und belasten unnötig unsere Umwelt. 

 

Tipps für den sicheren und gesunden Schulweg 

�x Finden Sie auf dem Schulwegeplan (siehe Rückseite) 
einen passenden Schulweg. 
Der Schulbezirk der Geiersbergschule ist innerhalb 
der Kernstadt gut zum Zu-Fuß-Gehen geeignet. Die 
meisten Straßen sind übersichtlich und nur wenig mit 
Autos befahren. An stärker befahrenen Straßen wie 
der Carlo-Mierrendorf-Straße und dem Mörsweg er-
möglichen Ampeln eine sichere Querung.  
�'�L�H���J�U�•�Q���J�H�N�H�Q�Q�]�H�L�F�K�Q�H�W�H�Q���Ä�(�P�S�I�R�K�O�H�Q�H�Q���6�F�K�X�O�Ze-
ge1�³���I�•�K�U�H�Q���V�L�F�K�H�U���D�Q���*�H�I�D�K�U�H�Q�S�X�Q�N�W�H�Q���Y�R�U�E�H�L�� An 
mehreren Stellen auf den empfohlenen Schulwegen, 

                                                
1 Kinder sind auf ihrem direkten Schulweg unabhängig von Verkehrsmittel 
und Weg versichert (www.ukh.de) 

die besondere Aufmerksamkeit erfordern, finden Sie 
im Schulwegplan Verhaltenshinweise. 
Die Bus-Kinder aus Dorndiel und Raibach nutzen den 
Bus bis zur Haltestelle "Am Stadtfriedhof" und laufen 
dann gemeinsam zur Schule. 

�x Üben Sie den Schulweg. 
Gehen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind den Schulweg 
ab. Unterstützen Sie es dabei, die Stellen zu finden, 
an denen es besonders aufmerksam sein muss.  
Überlegen Sie, wann Ihr Kind morgens los gehen 
muss und richten Sie Ihren Tagesrhythmus auf einen 
Beginn ohne Hetze ein. 

�x Bilden Sie Laufgemeinschaften mit anderen Kindern. 
Gemeinsam ist der Schulweg kurzweiliger und siche-
rer. Wenn die Kinder in den ersten Wochen noch von 
Erwachsenen begleitet werden sollen, können sich 
mehrere Eltern die Aufgabe teilen. So haben es alle 
leichter. 
Einige mögliche Treffpunkte für Laufgemeinschaften 
sind im Schulwegplan dargestellt. Sie können natür-
lich auch eigene Treffpunkte vereinbaren. 

�x Falls es gar nicht ohne Auto geht: fahren Sie Ihr Kind 
nur ein Teilstück mit dem Auto. 
Rund um die Geiersbergschule ist morgens so viel 
los, dass Sie mit Ihrem Auto nicht noch zusätzlichen 
Verkehr schaffen sollten.  
Am Mörsweg gibt es mit dem Parkplatz an der Bushal-
testelle "Am Stadtfriedhof" eine geeignete Stelle, an 
der Sie ihr Kind sicher und ohne Verkehrsbehinderung 
aus dem Auto lassen können. 

 

Groß-Umstadt, Mai 2013 


